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Beim Versuch, ,Verschworungstheorien® abzukanzeln, versteigt sich der
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Erschiutternd, was sich seit Monaten vor unseren
Augen abspielt: Immer tiefer gerdt die Exekutive eines



nervosen Staates in die selbstgestellte Autoritdtsfalle.
Die Verstetigung des Ausnahmezustands kann dabet
die eklatanten Widerspriiche einer evidenzlosen
Mafinahmenpolitik kaum noch verdecken. Der Staat
spielt Krieg im Frieden — gegen die eigenen Burger;
denunziert wird, wer Fragen stellt. Jetzt hat auch der
renommierte Literaturwissenschaftler Joseph Vogl in
etnem Interview pauschal jede Demonstration gegen
diese Mafsnahmenpolitik in das imaginierte Reich des
Postfaktischen verbannt. Was geht hier vor? Und wie
sahe eine intelligente Alternative aus?

»Wenn man die Demokratie erst mal schiitzen muss, ist sie schon
keine mehr” — Elfriede Jelinek (Babel, 2004).

,Jedes Spiel hat seine Regeln. Wir miissen nur lernen, sie zu brechen”
— Westworld (HBO, dritte Staffel, Episode zwei, 2020).

Fritz Lang zeigt in seinem expressionistischen Meisterwerk
Metropolis (1927) jene dystopische Welt des New Dark Age (1) — ein
dunkles Zeitalter, das seine visionidren Schatten weit in unsere
Gegenwart hineinwirft. Im Fluchtpunkt einer cineastisch
inspirierten Lagebildforschung lasst sich zudem jener
sozialutopische Impuls in den unzahligen Motiven des teuersten
Films der Weimarer Republik erkennen: Aufstand, Ausbeutung,
Automation, Doppelganger, Eifersucht, Entfremdung,
Familienkonflikt, Maschinenmacht, Rache, Reichtum (2). Virtuos
uberblendet Lang demnach dystopische und utopische Bildkosmen
— das Lichtspiel erscheint als paradoxal-philosophische

Kollektivierung der Traume (3).



Wahrend die Reichen und Machtigen in der Oberstadt ihrem
Luxusleben fronen, fristen die Arbeitssklaven in den Tiefen der Erde
ihr unausweichliches Elend. Oberausbeuter Joh Fredersen sieht in
den Arbeitern nichts als niedere Abhangige, schliefslich folgt der
Massenaufstand. In einer Schlisselszene heifst es:

,<Joh Fredersen will, dass die in der Tiefe sich durch Gewalttat ins

Unrecht setzen, damit er das Recht zur Gewalt gegen sie bekommdt.“

Man ist versucht, dies als die perfekte metaphorische Beschreibung
der aktuellen Verstetigung des Ausnahmezustands durch die
Exekutive zu lesen, die der empirisch unhaltbaren, zudem
verfassungswidrigen Logik (4) einer PCR-testinduzierten (5)
Pandemie-Fiktion (6) folgt — inzwischen sogar orchestriert durch

perfide Methoden digitaler Demagogie, Manipulation und Zensur (7).

Ausnahmezustand im nervosen Staat

Die destruktive Entkopplung der Exekutive von jeder
demokratischen Kontrolle ist indes kein wirklich neues Phanomen
— was wir gegenwartig erleben, ist allenfalls die radikalisierte
Beschleunigung der Drift in die Antizipationsfalle, in die sich der

nervose Staat manovriert hat.

Der Philosoph Giorgio Agamben hat hierfiir — vor dem Hintergrund
der 9 /11-Erfahrung — den juristischen Begriff des
Ausnahmezustands durch rhapsodisch arrangierte Lektiren
kanonischer Texte von Carl Schmitt, Walter Benjamin und Michel

Foucault revitalisiert und revidiert (8).

Fir Agamben ist die Gewalt der Ausnahme rechtsvorenthaltende
Gewalt — zeitlich im Ausnahmezustand und raumlich in der

Ausnahme des nackten Lebens:



»In diesem Brennpunkt der beiden Logiken der Ausnahme ergibt sich
fur Agamben nun eine katastrophale Latenz, namlich die Mdoglichkeit
der zeitlichen Verstetigung des Ausnahmezustands und der

rdumlichen Ausweitung der Exklusion von nacktem Leben (9).

Im Deutungshorizont dieser doppelt zugespitzten Ausnahmelogik
avanciert das (Internierungs-)Lager gar zum Nomos der Moderne
(10). Doch was ist der nervose Staat? Der Rechtswissenschaftler

Tristan Barczak restimiert in seiner bahnbrechenden Habilitation:

,INervos ist ein Staat, der die Logik der Wirklichkeit durch die Logik
der Moglichkeit ersetzt, der aus standiger Angst, den kritischen
Zeitpunkt rechtzeitigen Handelns zu verpassen, schon in der
Normallage so handelt, als befinde er sich im Ausnahmezustand, der
unentwegt nach Gefahrenquellen und potentiellen Feinden Ausschau
halt, der Gefahren beseitigt, bevor sie entstehen, der vorsorglich
agiert, statt abzuwarten, der bekdmpft, statt abzuwehren, der im
Frieden Krieg spielt. Nervos ist ein Staat, der sich in einem Zustand
standiger Wachsamkeit befindet, der seine Burg verldsst, weil er ihren

Mauern nicht vertraut. Ein Staat, der nie ruht, ist ein nervéser Staat”

(11).

Inwieweit sich dieser nervose Staat des methodischen Repertoires
militarisch inspirierter Aufstandsbekampfung, geheimdienstlich
koordinierter Ausspahung sowie polizeilichgesetzlich flankierter

Aufristung bedient, ist inzwischen differenziert erforscht (12).

Getose im Debattenraum

Bedenken und Zweifel mit Blick auf die Anti-Corona-MafSnahmen
der Exekutive lassen sich demnach — medizinisch, 6konomisch,
juristisch — nicht einfach verdrangen. Was ware der kritischen

Faktenfiille noch hinzuzufiigen, die sich rasch im digitalen Ather



hierzu abrufen 1asst (13)? Genau deshalb formiert sich ja seit
Monaten an breiter Front zunehmend Widerstand in vielfaltiger
Form. Und wie reagiert Joseph Vogl, Professor fiir Neuere deutsche
Literatur an der Humboldt-Universitat zu Berlin und Permanent
Visiting Professor an der Princeton University, in einem aktuellen

Interview? Ich transkribiere so prazise und wortgetreu wie moglich:

,Wie geht man mit Sachverhalten um wie diesem eigentumlichen
Novum des offentlichen Dissidententums wie beispielsweise Anti-
Corona-Demonstrationen? Interessant ist ja, dass sich hier auf der
einen Seite die Radikalisierung des Meinungshaften im Zeichen von
Verschworungstheorien mit einer Radikalisierung des Postfaktischen,
das heif$t also, ich demonstriere gegen die Existenz einer Seuche, dass
sich diese Dinge in einer eigentimlichen Weise miteinander
verknipfen — und ich wirde behaupten, dass sich hier auch in diesem
politischen Spektrum, das sich dort versammelt, eine eigentimliche
Resilienz gegentiber gegenwdrtigen Informationsékonomien gebildet
hat.

Das heifdt also: Ich spiele mit. Ich bin prdsent. Ich duf3ere mich
offentlich. Und ich radikalisiere einen entscheidenden Punkt des
gegenwartigen Systems, namlich die Reduktion der eigenen Position
auf das schlicht Meinungshafte, auf etwas, das ich nicht begriinden
muss, auf etwas, das ich vom anderen nicht widerlegt haben will —
und auf etwas, was sich durch das Recht des Nicht-Recht-haben-
Konnens in irgendeiner Weise auszeichnet. Das, was hier zirkuliert,
eigentlich Infopinion genannt werden miuisste, also eine eigentimliche

Vermischung zwischen Meinung und Information.

Wir leben letztlich in einer Gesellschaft der Meinungsmdrkte. Ich bilde
mir meine Meinung und ich bestehe darauf. Die Meinungsfretiheit von
den Vereinigten Staaten (First Amendment) hat sich gewissermafien
zu einem Weltprinzip entwickelt. Und das ist das Recht, in letzter
Konsequenz erstens keine Grinde anfiihren zu miissen und zweitens

das Recht, nicht Recht haben zu diirfen, wird damit eingeschlossen.



Und ich denke, dass Resilienz in diesem Zusammenhang bedeutet, im
Zweifelsfall den Riickzug auf die eigene Meinung als Strategie des
Ausstiegs wie der Teilhabe in diesem System gleichermaf3en zu
begreifen. Das heif$t also in der Immunisierung gegen
Legitimitdtsbegrundungsfragen, wenn man so will, auch in der
Immunitat gegentiber Fragen der Haftung, dessen, was man duf3ert,
zeigt sich die Resilienz, das heifst die Anpassungsfdhigkeit an das

gegenwdrtige Informationsregime® (14).

Es ist zutiefst erschiitternd, sehen zu mussen, wie sich Vogl hier vor
laufender Kamera in wenigen Minuten selbst diskrediert — und
nicht zuletzt den diskursiven Hochststandard seiner eigenen
Monographien konsequent unterlauft (15). Ironisch konnte man

noch pointieren:

Hditte er hier, statt von Demonstrationen, vom Agieren
der Exekutive gesprochen — es wadire fast eine originelle
Beschreibung der Demokratie zerstorenden
Entwicklungen der letzten Monate und das Interview
gerettet gewesen.

So jedoch ist buchstablich jede Silbe schief und falsch: Die
Demonstrationen und Widerstande richten sich nicht gegen
»,Corona“, sondern gegen die Maf$nahmen, die jede evidenzbasierte
Plausibilitat sprengen (16).

Der Rest ist folgerichtig nur noch rhetorisches Getose, weil schon
die Intentionen des Adressaten dieser Fundamentalkritik vollig
falsch beschrieben sind. Wer hat wann und wo genau in den letzten
Monaten jemals gegen die Existenz einer Seuche demonstriert? Und
warum spricht Vogl von Seuche, wenn der offizielle Terminus doch
Pandemie (17) lautet? Kennt er den Unterschied nicht? Gibt es
einen? Wer reduziert seine Position auf das schlicht Meinungshafte?
Warum nennt Vogl in dieser Interview-Passage nie konkrete Namen

oder Beispiele — anders als etwa sein Fachkollege Slavoj Zizek, der ja



mit Namen und Beispielen niemals geizt?

Auf welche Quellen beruft sich Vogl bei seinem Pauschalangriff?
Oder bezieht er sein politisches Weltwissen etwa leichtsinnig nur
aus uUberregionalen Tageszeitungen? Kennt er iberhaupt die
zahlreichen Gegeninitiativen, die sich im Netz professionell
formieren, gerade weil etablierte Medien ihnen keinerlei

angemessenen Diskurs- und Debattenrdume mehr eroffnen (18)?

Es ware wirklich interessant, zu erfahren, aus welchen valide
uberprifbaren Quellen Joseph Vogl sein Wissen schopft — man kann
nur hoffen, dass sein neues Buch hierzu serios recherchierte Fakten
benennt (19). Unweigerlich sei vorerst an jenes berihmte Diktum
von Pierre Bourdieu erinnert: Wenn man sich politisch engagiert
und dabei anfangt, Unsinn zu erzahlen, ist man nicht langer ein

Intellektueller.

Dialektik als humoristisches
Weltprinzip

Besonders frappierend ist jedoch, dass Vogl, der in seinen
bisherigen Forschungen stets jede seiner Thesen und Ideen duf3erst
minutios und prazise belegt, in diesem Interview jeden
Minimalstandard serioser Geistes- und Sozialwissenschaft
unterminiert. Hatte er bei seinem Fachkollegen Peter Zima
nachgeschlagen, wisste er, dass sich, stark vereinfacht, mindestens
zwei unhintergehbare Gutekriterien guter geistes- und
sozialwissenschaftlicher Theorie angeben lassen: Dialektik und
Dialog — also Widerstreit und Verstandigung (20)!

Man konnte hier erinnern an Goethes Maxime: ,Das Gleiche 1413t
uns in Ruhe, aber der Widerspruch ist es, der uns produktiv macht.*

Auch die beriihmte diskursethische Formel vom zwanglosen Zwang



des besseren Arguments von Jirgen Habermas hat hierin ihren
Ursprung. Nicht zuletzt liefse sich denken an Niklas Luhmanns
lakonische Bemerkung, in der Wissenschaft gebe es ohnehin nur

semantische Festlegungen auf Widerruf.

Wollte man den eindimensionalen Sichtachsen unserer ,bleiernen
Zeit" (Holderlin) entfliehen, ware das Abtauchen in die komplexen
Untiefen der Philosophie Hegels zudem aktueller denn je. Warum?
Weil sie uns, wie bereits Bertolt Brecht betonte, Dialektik als

humoristisches Weltprinzip offenbart (21).

Oder, wie der Schwabe Georg Wilhelm Friedrich Hegel nicht selten
genusslich bemerkte: ,So isch no au wieder!* (22). Das soll heif3en:
Jede Sicht auf die Welt ist perspektivisch und konkret — und gerade

nicht absolut. Der Philosoph Gunter Zoller bilanziert:

, Wir Spdteren konnen von Hegel lernen, dass man schwierigen und
schwer uberschaubaren Lagen und Situationen nicht mit
Vereinfachungen und Einseitigkeiten begegnet, sondern mit der
grundlichen Kenntnis der Vorgdnge und Zusammenhdnge und mit der

vernunftigen Einschdtzung der Mdglichkeiten und Grenzen* (23).

Hegelianisch betrachtet, ist demnach das substanzlose Gefasel iiber
Verschworungstheorien schon deshalb kognitiv kastriert, weil
hierbei bereits der Begriff Theorie, im Sinne des skizzierten
komplexen Zusammenspiels aus Widerstreit und Verstindigung,
vOllig falsch — oder gar nicht — verstanden wird und zudem
»Schlichte Arroganz oder das Unvermogen, ein klares
Gegenargument zu benennen® (24) in den Lichtkegel kooperativer
Erkenntnis tritt (25).

Man konnte dies auch denunziatorische Tyrannei der
Denkfaulheit nennen — und die Frage drdngt sich auf,
ob man sich diese Faulheit angesichts der
gegenwdrtigen Weltlage noch erlauben kann.



Wir sollten immer bedenken: Wer seinen Mitmenschen jede
dialogische Dialektik verweigert, 1auft stets Gefahr, seine eigene
Menschlichkeit zu verlieren (26). Jeder Schritt in diese Richtung ist
einer zuviel. Eigentlich erbarmlich, dass man daran tberhaupt

erinnern muss.

Quellen und Anmerkungen:

(1) Bridle, James. New Dark Age. Der Sieg der Technologie und das
Ende der Zukunft. Minchen: C.H.Beck 2019.

(2) Grob, Norbert. Fritz Lang. ,Ich bin ein Augenmensch®. Die
Biographie. Berlin: Propylden 2014, 136ff.

(3) Siehe hierzu grundlegend: Strehle, Samuel. Kollektivierung der
Traume. Eine Kulturtheorie der Bilder. Weilerswist: Velbrtck
Wissenschaft 2019.

(4) https:/ /www .lto.de /recht /hintergruende /h /corona-

massnahmen-28a-ifsg-rechtssicherheit-gerichte-

verfassungswidrig-unbestimmt-anhoerung-bundestag/
(https://www.lto.de /recht /hintergruende /h /corona-

massnahmen-28a-ifsg-rechtssicherheit-gerichte-

verfassungswidrig-unbestimmt-anhoerung-bundestag /)

(5) https:/ /cormandrostenreview.com /report/

(https://cormandrostenreview.com /report/)

(6) https:/ /www.aier.org/article /an-education-in-viruses-and-

public-health-from-michael-yeadon-former-vp-of-pfizer /

(https://www.aier.org /article /an-education-in-viruses-and-

public-health-from-michael-yeadon-former-vp-of-pfizer/)
(7) https:/ /childrenshealthdefense.org /defender /cyber-war-

declared-u-s-u-k-vaccine-hesitancy-prepare-mass-

inoculations /?
utm_source=salsa&eType=EmailBlastContent&eld=85227058-



https://www.lto.de/recht/hintergruende/h/corona-massnahmen-28a-ifsg-rechtssicherheit-gerichte-verfassungswidrig-unbestimmt-anhoerung-bundestag/
https://cormandrostenreview.com/report/
https://www.aier.org/article/an-education-in-viruses-and-public-health-from-michael-yeadon-former-vp-of-pfizer/

d7bf-4222-89c9-d93879f6c617

(https:/ /childrenshealthdefense.org /defender /cyber-war-
declared-u-s-u-k-vaccine-hesitancy-prepare-mass-inoculations /?
utm_source=salsa&eType=EmailBlastContent&eld=85227058-d7bf-
4222-89¢9-d93879{6c617)

(8) Siehe zur aufderst differenzierten Darstellung und Kritik der

Philosophie von Giorgio Agamben die folgenden Dissertationen:
Gorgoglione, Ruggiero. Paradoxien der Biopolitik. Politische
Philosophie und Gesellschaftstheorie in Italien. Bielefeld: transcript
2016; Heller, Jonas. Mensch und MafSnahme. Zur Dialektik von
Ausnahmezustand und Menschenrechten. Weilerswist: Velbrick
Wissenschaft 2018; Klinder, Jan-Paul. Politischer Pessimismus.
Negative Weltkonstruktion und politische
Handlungs(un)moglichkeit bei Carl Schmitt, Michel Foucault und
Giorgio Agamben. Bielefeld: transcript 2017.

(9) Loick, Daniel. Kritik der Souveranitat. Frankfurt am Main:
Campus 2012, 225.

(10) Gorgoglione (2016: 110-123).

(11) Barczak, Tristan. Der nervose Staat. Ausnahmezustand und
Resilienz des Rechts in der Sicherheitsgesellschaft. Tubingen: Mohr
Siebeck 2020, 673.

(12) Siehe hierzu grundlegend: Fassin, Didier. Der Wille zum Strafen.
Berlin: Suhrkamp 2018; Finkelde, Dominik. Phantaschismus. Von der
totalitaren Versuchung unserer Demokratie. Berlin: Vorwerk 8 2016;
Frankenberg, Gunter. Staatstechnik. Perspektiven auf Rechtsstaat
und Ausnahmezustand. Berlin: Suhrkamp 2010; Frankenberg,
Gunter. Autoritarismus. Verfassungstheoretische Perspektiven.
Berlin: Suhrkamp 2020; Ganser, Daniele. Imperium USA. Die
skrupellose Weltmacht. Zirich: Orell Fussli 2020; Gellman, Barton.
Der dunkle Spiegel. Edward Snowden und die globale
Uberwachungsindustrie. Frankfurt am Main: S. Fischer 2020;
Harcourt, Bernard E. Gegenrevolution. Der Kampf der Regierungen
gegen die eigenen Burger. Frankfurt am Main: S. Fischer 2019;
Hippler, Jochen. Krieg im 21. Jahrhundert. Militarische Gewalt,

Aufstandsbekampfung und humanitare Intervention. Wien:


https://childrenshealthdefense.org/defender/cyber-war-declared-u-s-u-k-vaccine-hesitancy-prepare-mass-inoculations/?utm_source=salsa&eType=EmailBlastContent&eId=85227058-d7bf-4222-89c9-d93879f6c617

Promedia 2019; Lobe, Adrian. Speichern und Strafen. Die
Gesellschaft im Datengefangnis. Miinchen: C.H.Beck 2019; Mitchell,
W.J.T. Das Klonen und der Terror. Der Krieg der Bilder seit 9 /11.
Berlin: Suhrkamp 2011; Opitz, Sven. An der Grenze des Rechts.
Inklusion /Exklusion im Zeichen der Sicherheit. Weilerswist:
Velbriick Wissenschaft 2012; Snowden, Edward. Permanent Record.
Meine Geschichte. Frankfurt am Main: S. Fischer 2019; Zuboff,
Shoshana. Das Zeitalter des Uberwachungskapitalismus. Frankfurt
am Main: Campus 2018.

(13) In jeder Hinsicht vorbildlich: https: / /corona-ausschuss.de /

(https://corona-ausschuss.de /)

(14) https:/ /blog.degruyter.com /covid-19-und-kleine-formen-im-

digitalen-kapitalismus-joseph-vogl-im-interview /

(https://blog.degruyter.com /covid-19-und-kleine-formen-im-

digitalen-kapitalismus-joseph-vogl-im-interview /)

(15) Vogl, Joseph. Ort der Gewalt. Kafkas literarische Ethik. Zirich:
diaphanes 2010; Vogl, Joseph. Das Gespenst des Kapitals. Zirich:
diaphanes 2010; Vogl, Joseph. Kalkiil und Leidenschaft. Poetik des

okonomischen Menschen. Zirich: diaphanes 2011; Vogl, Joseph.

Uber das Zaudern. Ziirich: diaphanes 2014; Vogl, Joseph. Der
Souveranitatseffekt. Zirich: diaphanes 2015.

(16) https:/ /www.ebm-netzwerk.de /de (https: / /www.ebm-
netzwerk.de /de)

(17) Siehe fiir einen amusanten und lehrreichen Parcours durch die

Filmgeschichte — sowie als Anregungsquelle einer cineastisch
inspirierten Lagebildforschung: Robnik, Drehli. Ansteckkino. Eine
politische Philosophie und Geschichte des Pandemie-Spielfilms von
1919 bis Covid-19. Berlin: Neofelis, 2020.

(18) Ubrigens beklagen unzihlige dieser Initiativen ja gerade, dass
seriose, evidenzbasierte Wissenschaft sich einem regelrechten
Desinformationsgegenangriff ausgesetzt sieht — siehe als
evidenzbasierte Referenzquelle, die wirklich jeder zur Kenntnis
nehmen sollte, nur:

https:/ /www.who.int /bulletin /online _ first /BLT.20.265892.pdf
(https:/ /www.who.int /bulletin /online_first /BLT.20.265892.pdf)



https://corona-ausschuss.de/
https://blog.degruyter.com/covid-19-und-kleine-formen-im-digitalen-kapitalismus-joseph-vogl-im-interview/
https://www.ebm-netzwerk.de/de
https://www.who.int/bulletin/online_first/BLT.20.265892.pdf

(19) https: / /www.chbeck.de /vogl-kapitalismus-
ressentiment /product /32045602 (https: //www.chbeck.de /vogl-
kapitalismus-ressentiment /product /32045602)

(20) Die jungeren Hauptwerke des Literaturwissenschaftlers Peter
Zima sind mustergiltig und vorbildlich — siehe zum hier skizzierten
Theorieverstandnis grundlegend: Zima, Peter V. Was ist Theorie?
Theoriebegriff und Dialogische Theorie in den Kultur- und
Sozialwissenschaften. Tibingen: A. Francke, 2017; ferner: Zima,
Peter V. Soziologische Theoriebildung. Ein Handbuch auf
dialogischer Basis. Tubingen: A. Francke, 2020; Zima, Peter V.
Literarische Asthetik. Methoden und Modelle der
Literaturwissenschaft. Tubingen: A. Francke, 2020; wichtig auch:
Blank, Stefan. Verstandigung und Versprechen. Sozialitit bei
Habermas und Derrida. Bielefeld:, transcript 2006.

(21) Eiden-Offe, Patrick. Hegels Logik lesen. Ein Selbstversuch.
Berlin: Matthes & Seitz, 2020, 18.

(22) Ostritsch, Sebastian. Hegel. Der Weltphilosoph. Berlin:
Propylden, 2020, 25; wichtig ferner fur ein frisches und
zukunftsfahiges Hegel-Bild: Ellmers, Sven. Freiheit und Wirtschaft.
Theorie der burgerlichen Gesellschaft nach Hegel. Bielefeld:
transcript 2015; brillant formuliert und fur Einsteiger tiberaus
geeignet ist zudem: Kaube, Jurgen. Hegels Welt. Reinbek: Rowohlt,
2020.

(23) Zoller, Gunter. Hegels Philosophie. Eine Einfihrung. Minchen:
C.H.Beck, 2020, 123.

(24) Schneider, Ansgar. Stigmatisierung statt Aufklarung. Das
Unwesen des Wortes »Verschworungstheorie« und die unerwahnte
Wissenschaft des 11. Septembers als Beispiel einer kontrafaktischen
Debatte. Berlin: Peace Press 2018, 25. Ubrigens bedeutet dies im
Umkehrschluss nicht, dass beispielsweise literaturgeschichtliche
Untersuchungen kursierender Verschworungen (oder besser:
begrindeter Vermutungen) keinen Erkenntnisgewinn abwerfen!
Was wire die Prosa eines Arthur Conan Doyle oder Georges
Simenon ohne solche Vermutungs-Hypothesen? Siehe hierzu:

Boltanski, Luc. Ratsel und Komplotte. Kriminalliteratur, Paranoia,


https://www.chbeck.de/vogl-kapitalismus-ressentiment/product/32045602

moderne Gesellschaft. Berlin: Suhrkamp 2013; siehe ferner zu den
aktuellen Hintergrinden einer P(l)andemie die fundierten
Recherchen in: Schreyer, Paul. Chronik einer angekindigten Krise.
Wie ein Virus die Welt verandern konnte. Frankfurt am Main:
Westend, 2020.

(25) Immerhin das treibende Fortschrittselement jeder sozialen
Evolution — siehe: Nowak, Martin. Kooperative Intelligenz. Das
Erfolgsgeheimnis der Evolution. Minchen: C.H.Beck 2013; die
aktuelle Krisenlage zeigt tiiberdeutlich, wie fatal und gefahrlich die
sinnlose, jede Kausalitit negierende Fixierung auf eine einzige
Kennzahl (,Reproduktionsindex®) nicht zuletzt fur die gesamte
Makrookonomie ist — eine Fixierung, die tbrigens typisch ist fir die
geradezu lacherlich simplen Regierungsmethoden des
Neoliberalismus: Schlaudt, Oliver. Die politischen Zahlen. Uber
Quantifizierung im Neoliberalismus. Frankfurt am Main:
Klostermann 2018. Ein moglicher Ausweg ware, kunftig jede Illusion
der Exaktheit zu vermeiden zugunsten neuer kooperativer
Netzwerkintelligenzen — siehe hierzu anregungsreich: Innerarity,
Daniel. Demokratie des Wissens. Pladoyer fur eine lernfahige
Gesellschaft. Bielefeld: transcript 2013; die netzwerk- und
datenbankbasierten Arbeiten des international bestens vernetzten
Okonomen Thomas Piketty sind in diesem Kontext als
mustergtultige Blaupause zu betrachten — siehe als ersten
monumentalen Zwischenbericht: Piketty, Thomas. Kapital und
Ideologie. Miinchen: C.H.Beck 2020. Besonders der methodische
Vergleich zwischen Vogl und Piketty lasst erahnen, dass die Zeit
singuldrer Meisterdenker irreversibel abgelaufen scheint — das
Kooperationsparadigma, soviel darf gesagt werden, weist uns
kunftig progressivere Wege. Dies immerhin eine positive Erkenntnis
im Blick auf die jiingsten Ereignisse.

(26) Diese Formulierung in Anlehnung an: Denker, Alfred. Unterwegs
in Sein und Zeit. Einfihrung in Leben und Denken von Martin
Heidegger. Stuttgart: Klett-Cotta, 2011, 17.



Dieser Artikel erschien bereits auf www.rubikon.news.

Matthias Rohl, Jahrgang 1972, ist Magister Artium der
Literaturwissenschaft, war 2008 bis 2013 Autor der
Filmgeschichten auf langeleine.de
(http://langeleine.de/) und schreibt an seinem
zeitdiagnostischen Lebenswerk ,Kritik der dystopischen
Vernunft®.

Dieses Werk ist unter einer Creative Commons-Lizenz (Namensnennung -
Nicht kommerziell - Keine Bearbeitungen 4.0 International
(https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de)) lizenziert.
Unter Einhaltung der Lizenzbedingungen diirfen Sie es verbreiten und
vervielfaltigen.



http://langeleine.de/
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de

	Tyrannische Denkfaulheit
	Beim Versuch, „Verschwörungstheorien“ abzukanzeln, versteigt sich der Literaturwissenschaftler Joseph Vogl selbst in wirre Theorien.
	Ausnahmezustand im nervösen Staat
	Getöse im Debattenraum
	Dialektik als humoristisches Weltprinzip


